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KASTEN
Elektrischer Bridgetisch
mit Transformer

Mein lieber Nebil
Du hast schon so vielen Nebel gespalten

und so viele Knöpfe entwirrt, und bei dem
wöchentlichen Studium Deiner Spalten ist mir
schon manches Licht aufgegangen, so dafj ich
nachher vieles mit anderen Augen anschaute.

Aber trotz des Jahrelangen Studiums habe
ich nun das beiliegende Inserat doch nichf
ganz verstanden.

Wie Du siehst, wird bei dieser Mobiliar-
Liquidation ein «elektrischer Bridgetisch mit
Transformer» ausgeschrieben.

Ich bin nun absolut nicht unmodern und
kann mir sehr gut vorstellen, dafj es im Zeitalter

der Technik nichf nur elektrische
Klaviere, sondern auch elektrische Bridgetische
gibt, an die man sich nur hinzusetzen braucht,
einschaltet und der Tisch spielt elektrisch
Bridge. Diese Errungenschaft ist ja ganz
bestimmt enorm und wird viel zur Schonung des
Denkapparates der, dem elektrisch spielenden
Bridgetisch Zuschauenden, beilragen.

Auch für meinen Denkapparat wäre so ein
elektrischer Tisch event. Arbeitstisch ein
groher Vorfeil.

Bis dahin geht nun ailes in Ordnung. Zu
was braucht aber dieser elektrisch bridge-
spielende Tisch noch einen Transformer]

Das geht nun Uber meinen beschränkten
Horizont und wenn Du mir daraufhin Antwort
geben könntest, wäre ich Dir sehr dankbar.

In alter Treue, Dein Fritzeli.

Liebes Fritzeli!
Furchtbar einfach I Der Transformer dient

dem Hausherrn und Tischbesifzer dazu,
schlecht spielende Gäste in gutspielende
umzuformen und, wenn er um Geld spielt, seine
schlechten Karten gelegentlich in einen
wie es bei den Bridgespielern heiht «grofjen

Schlemm» zu verwandeln, ohne dafj
jemand etwas davon merkt, weil die Transformation

elektrisch vor sich geht. Kapiert?
Dein Nebi.

Schadenfreude
ist die reinste Freude

Lieber Nebi!
Folgende beiden Inserate sind, das eine

am 30. September, das zweite am 1. Oktober,
in unserm Amtsblättchen erschienen. Hier das
erste:

(Eintobung
9llle meine ©laubiger toeröen ein-

gelaöen, fiel) mit ihren Rechnungen
an mich, 6amëfag, ben 30. September

1944 in meiner SQJohnung
ein3ufin-

ben, jtoccfeê Stählung öerfelben.
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Und hier das zweite:

(Erklärung
Xlnler Salfcfjung meineè Hamern»

bat eine unbefucjte "perfon auf be-
trügerifebe ^SBeife bie ^ontrollftelle
beè 2lml^an3eigerê oeranlapt, in ber
legten Rümmer eine für mich belei-
bigenbe unb hrebilfehäöigenöe (£m-
labung" 3U oeröffentlicben. 3ct) be-
balle mir bie nötigen gerichtlichen
(Schritte gegen bie fcbulöige 'Per-
fon t>or. 5893

Da ja bekanntlich Schadenfreude die reinste
Freude ist, hat männiglich bei uns herzlich
gelacht. Wir wollten Dir die Geschichte nicht
vorenthalten. K.

Liebe K. 1

Nett von Euch 1 Ich denke, auch unsre Leser
werden, bei allem Mitgefühl für den Betroffenen,

das Lachen nicht verbeifjen können.

Chinder- oder ChindemüUlil

Lieber Nebelspalfer
Heute muf« einmal heraus, was mich schon

lange beunruhigt hat. Bitte, spalte mir einen
kleinen Nebel.

Vorerst: die letzte Nummer war wieder
mordsguet, das ist ganz sicher und Ich hälfe
sie wieder wie gewöhnlich von A bis Z mit
dem gröftfen Vergnügen gelesen, wenn ich
nichf wieder auf den seit langem störenden
Titel gestorjen wäre:

ChlndermUUli I

Und nun Frage: gibf es in der Schweiz
einen Dialekt, der die Mehrzahl von Chind
bildet mit Chinder 1 Hier in Zürich und wo

«Du ahnst nicht, Elsa, wie ich mich über
diesen Hut ärgere!» Humorist

ich sonst schon in der Schweiz mich aufgehalten

habe, sagt man Chinde. Ist das am
Bodensee anders 1 Wenn ja, dann ist Chinder-
müüli in Ordnung. Wenn nein, dann heifjt es
Chindemüüli.

Frage einmal den Bö, der hat ein unheimliches

Sprachtalent (siehe seine Gedichte),
spalte den kleinen Nebel und stell die Sache

richtig, dann bin ich wieder restlos beruhigt
und wie immer mit dem Nebelspalter
zufrieden. Herzlich grüfjt: Dein Hans.

Lieber Hans!
Du irrst. Z'Züri heifjt's zwar (die drei

Wörter mufjt Du einmal einem unsrer Sprache
nicht mächtigen, sagen wir einem Italiener,
vorsprechen, oder noch besser versuchen, sie
ihn nachsprechen zu lassen I Und dabei
finden wir, das -Tschechische habe so viele
Konsonanten 1) also z'Züri heifjt's zwar Chinde,
aber schon z'Bärn, wo Du offenbar noch nie
gewesen bist oder, wenn ja, dann nie über
Kinder gesprochen hast, heifjt es Chinder.

Anderswo heifjt es Chind, auch in der Mehrzahl;
zwei Chind. Es gibt halt kein Bundes-Schwizer-
dütsch; und der Bö meint, Chindermüüli chiit
e chli besser als Chindmüüli oder Chindemüüli.

Ich finde, er hat recht. Wenn es aber
Dein Zürcher Herz zu sehr bedrückt und Du am
Ende solltest dem Nebelspalter gram werden,
falls er auf dem Chindermüüli sfur beharrt, so
können wir ja abwechseln und einmal Chindermüüli,

einmal Chindemüüli, einmal Chindmüüli
und wenn's sein mufj, auch Chindsmüüli sagen.

Herzlich grüfjt Dein Nebelspalfer.

Der Rhum mit dem feinsten Aroma
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/K^c5^-

ml» Iksnllormsk

^«In ll«b«r K«bII
vu k»5t 5ekon «o viel«» kivb«i ge»palt«n

und 50 viel« Knüpt« »»»«In«, unel bei dem
vSek«nt»«k«n Ztuetium 0«In«r 5pal««n I»t mir
»ckon manck«» I.Ickt sutg«gang«n, 50 dah Ien
nackk«r vl«I«l mit anderen »Vugen sn»ekaut«.

>^ker troti clsz jakreiangsn 5tudium» ksbe
Icn nun 6,5 beiliegend« In»«r»t «lock niekt

gani v«r»tancten.

>VI« vu »Iek5», «,Ik<il bei 6i«,«r Mobiliar-
I-Iquiclatlon ein ««I«ktrl,«k«r »rI6g«»tck mit
Iranztorm«-» su5g«5ekri«b«n.

iek bin nun »bioiut niekt unmodern unrl
kann mir »ekr gut vokltellen, clsh «« Im Telt-
»It«r «il«r lecknlll niekt nur «lsktrlrck«
Kisvisr«, iond«rn auck «I«ktrl5ek« SridgstlIck«
gibt, an «II« man 5>«k nur kiniu-eti«n brsuckt,
eln,cksltet un«I der 7I«ck »pielt eiektrilck
vrirtge. 0i«5« krrung«n5ck»tt kt ja gsni b«-
itimmt enorm und wird viel rur 5«konung «iiel

0«nkap-»srat«i «I«k, «Iem «I«ktri»ek »pi«l«ncl«n
0ri«lgetiiek Zwicksuenelen, beitragen.

>uek tltr meinen Denkappsrst «ràre »0 ein
elektriicker 7i»ck event, ^rbeltitilck ein
groher Vort«».

VI» clakin gekt nun alle« in Ordnung. 2u
«ra» brauckt ab«r «ll«»er «I«ktrl5ck briclge-
l-»iel«nde Ii»ck noek «In«n Iran5tosmer t

vs« gekt nun Ub«r m«In«n b«5ckr!lnk»en
ttorliont unel «r«nn 0u mir «Isrsutkln ^ntvort
geben künnt«-t, «rilr« Iek vir »skr clankbsr.

In »It«r 7r«uv, 0«In l-rlti«li.

l. i 0 b s I'ritioliI
I-urckibar sintsck I Osr Irsnztormsr clisnt

clem l-lsuzkorrn uncl lizckbszitisr cisru,
zckisckt zpislsnclo Oäzto iri gutzpislsncls um-
lulormsn unci, worin sr um öslci zpisit, zsins
zcklscktsn Xartsn gslsgsntlick in einen
wis sî bsi clsn iZriclgszpisIorn ksiht «grohsn

8ckismm» iu vsrwsnclsln, okns cish js-
manci stwsz clsvon msrict, wsii ciis 1>snztor-
mstion sislctrizck vor zick gskt. Xsoisrt?

vsin >>isbi.

5cks6entrsu«ie
i,t etle reintts preucte

Ueber »ilebi l

folgend« beiden In»«rste 5>nd, dal «ln«
am Zl>. 5eotemb«r, rls5 r«r«Ite sm t. Oktober,
in un5erm ^mt5bi<Itteken «rickienen. l-»«r ds-
«»te:

Einladung
Alle meine Gläubiger werden ein-

geladen, sich mit ihren Rechnungen
an mich, Samstag, den 39. September

1944 in meiner Wohnung
einzufinden,

zwecks Bezahlung derselben.
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Uncl kier «I»5 ivr«it«:

Erklärung
Anker Fälschung meines Namens

hat eine unbefugte Person auf be-
trügerische Weise die Kontrollstelle
des Amtsanzeigers veranlaßt, in der
letzten Nummer eine für mich
beleidigende und kreditschädigende
Einladung" zu veröffentlichen. Zch
behalte mir die nötigen gerichtlichen
Schritte gegen die schuldige Per-
son vor. 5893

0a ja bsksnntiick Zekaclentrsuc!« die reinit«
Kreuel« i5t, kat m-inniglick bel uni kerillck
gsisekt. V/ir «rollten vir 61« veickickt« niek»
vorsntksltvn. Ii.

>.isbs X. I

t>istt von lîuck I ick clsnics, suck unzrs >.szsr
wsrcisn, bsi silsm //iigsiüki tür cisn östroi-
tsnen, cis: l.scksn nickt vsrbsihsn könnsn.

ckin«isr- o6sr ckin6«mlli.» t

Ueber K«b«Iipsiter l

Keute muh «inmai K«rsu5, «rs» mick »enon
Isng« beunruklgt kst. Vitt«, 5pslt« mir «In«n
kleinen >><ebel.

Vore-it: die letit« Kummer vra- vrie«ter
m»rd»gu«t, <ta5 Iii gsni 5i«kvr und Ick kiltte
-I« «rlvclor «rie g««ökniiek von ^ bi» 2 mit
dem grokten Vergnügen g«I«5«n, vr«nn Iek
nickt vrl«el«r »ut 6en i«It I»ng«m ,tSr«nden
litei g«itok«n «rilr«:

cklndormlluli I

Und nun I-rag«: gibt «» In <t«r 5ck«r«ir
«Inen »lalekt, r>«r «Ii« ^ekricskl von cklnd
bll«te« ml» cklàr l «I«r in luriek und ^0

«Ou oknzt nickt, iülss, wis ick mick über
ciiszsn blut srgsrs l» ^umo?>!«

iek 50N5» 5ckon In d«r 5ckvr«ir mlek sutge-
kslten ksbe, lsgt msn Lkinct«. Ii» d»5 sm
0odsn5«e snd«rî i >Venn >s, clsnn >5t cklncler-
miiUIi In Ordnung. Xenn nein, ciisnn keikt «5

CkindsmUItll.
I-rsg« einmsl d«n vü, «ii«r kst «in unKeim-

Iick«» Zprsektslen» liieke »eine verlieklel.,
ipslt« 6en kleinen t^«b«I und t»«II dl« 5ack«
ricktig, dann bin ick vrieder reitlo» berukigt
und «ri« immer mit <t«m Keb«Ilpait«r iu-
»ri«d«n. «erillck gruht- vein «an,.

l.isbsr l-lsnîl
Ou irrzt. T'^llri ksilzt'z iwsr (ciis clrsi

Wörter mutzt Ou einmsl sinsm unsrsr Zprscks
nickt mscktigsn, ssgsn wir sinsm itsiisnsr,
vorzprscksn, ocisr nock bsüsr vsrzucksn, zis
ikn nsckzprscksn ?u Iszzsn > Uncl cisbsi tin-
clsn wir, clsz rzcksckizcks ksbs zo visis Xon-
zonsntsn I) sizo i'^llri ksilzt'z -.war Lkincis,
sbsr zckon i'ösrn, wo Ou ottsnbsr nock nis
gswszsn bizt ocisr, wsnn js, clsnn nis über
Xincisr gszprocksn kszt, ksiht sz Ckincisr. ^n-
clsrzwo koiht sz Lkincl, suck in clsr /^skriski!
iwsi Lkincl. I-z gibt ksit ksin IZunclsz-5ckwiisr-
clützck? uncl cisr öö msint, Lkinclsrmllüii ckiit
s ckli bszzsr siz Lkinclmuüii oclsr Lkincls-
müüii. ick tincls, er kst rsckt. V/snn sz sbsr
Osin ?ürcksr kisr-. ?u zskr bsclrückt uncl Ou sm
I:ncis zolitezt cism t>lsbslzosiisr grsm wsrcisn,
tsiiz sr sut clsm Lkinclsrmllüii ztur bsksrrt, zo
icönnsn wir js sbwsckzsin unci sinmsi Lkincisr-
mllllii, sinmsi Lkinclsmüllii, sinmsi Lkincimüüii
uncl wsnn'z zsin muh, suck Lkincizmllüii zsgen.

KIsriiick grüht Osin t>lsbsizoslter.

Oer kìkum mit äem kà8leii ^roma

10


	Briefkasten

